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den 30. Juli 1853. 
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Man abonnirt für 1 hir. vierteljäbrlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats Abonnement für Hieſige 10 Bar. 


In Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 2 — Zus 
5 ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. . 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Eröffnung der letzte 


Sur 


n Bahnfireche der Oſtbahn 


durch 


Seine Majeſtät den König 


am 1. Auguſt 1853. 


5 W. nahet die Menge 
In frohem Gedränge 
Lo eilig herbei? 
Es if in den Schaaren 
Mur Luſt zu gewahren, 
O ſagt, was es fei? 

Den König und Herren 
Mit Dank zu verehren, 
Kommt Alles heran: 

Er öffnet ja heute 
Das letzte Geleite 
Der öſtlichen Bahn. 0 

Drum jubelt die Menge, 
Drum wird das Gedränge, 
Ihn treu zu umſtehn, 
Stets dichter und dichter, 
Und frohe Geſichter 

ind rings nur zu fehn. 


Sur Schweſterſtadt fliegen, 


Geſchmücht, wie zu Siegen, 
Mit Sturmesgefanf”, 
Die mächt' gen Maſchinen, 
Und raſch eilt mit ihnen 
Der Feſtzug hinaus. — 
Dem leichtern Verkehre, 
Durch Länder und Meere, 
Eröffnet voll Kraft, 
Die Macht der Erfindung 
Stets ſchnell're Verbindung, 
Die Vortheil verſchaſſt. 


Wer möchte denn hemmen, 


Und feſſeln und dämmen, 
Der mächtig gebaut 
Dies rühmliche Schaffen 
Mit friedlichen Waffen, 
Den Jortſchritt der Seit! 
Der Geiſt iſt ermächtigt 
Und göttlich berechtigt 
Ein freier zu fein: 
rum ziemt's unſern Tagen, 
Auch Uechnung zu tragen 
Stets geiß’gem Verein. — 
Das was wir gewonnen, 
Yon König begonnen, 
Schirmt ferner Er's noch; 
rum mögen erſchallen 
on ſeſtlichen Hallen 


on don nerndem „Hoch!“ 


$uife v. Puisburg. 


Rundſcha u. 

D. Berlin, 29. Juli. Preußen iſt durch ein naheliegen⸗ 
des Intereſſe veranlaßt, die Vorgänge in der Schweiz mit auf- 
merkſamen Blicken zu verfolgen. Die Schweiz iſt jetzt das 
einzige Land, in welchem der durch die Stürme der Jahre 1847 
und 1848 zur Herrſchaft gekommene Radikalismus ſich im 
Beſitze ſeiner Macht behauptet hat, einer Macht, welche den 
Intereſſen der dortigen Bevölkerung eben ſo feindlich iſt, als den 
Rechten der Krone Preußen. Auffallend iſt es allerdings, daß 
nachdem in allen übrigen Theilen von Europa die improviſirten 
Schöpfungen der Revolution in das Nichts zurückgeſunken ſind, 
eine kleine Schaar von Anarchiſten in einem Lande, das nur 
dem Schutze der Großmächte ſeine Unabhängigkeit verdankt, dem 
Rechte und der Ordnung des europäiſchen Staaten Syſtems Trotz zu 
bieten wagt. Allein, wenn auch die radikale Partei für den 
Augenblick in der Schweiz ſcheinbar allmächtig iſt und in der 
Bundes⸗Regierung wie in den Kantonalbehörden den Ausſchlag 
giebt, ſo ſprechen doch, nach hier eingegangenen zuverläſſigen 
Berichten, mannichfache Anzeichen dafür, das die Mißſtimmung 
gegen die Willkür⸗Akte dieſer Partei- Regierungen ſich immer 
weiter ausbreitet und daß namentlich in den Kantonen Freiburg, 
Luzern und Neufchatel die Bevölkerung ſich in einem Zuſtande 
immerwährender Gäbrung befindet. Man darf aus dieſen Mit- 
theilungen zwei Folgerungen ziehen, einmal, daß, im Wider— 
ſpruche zu den demokratiſchen Theorien, die aus den fogenann- 
ten Volkswahlen hervorgegangenen Regierungen keineswegs das 
Vertrauen und die Zuſtimmung der Bevölkerung befigen und 
zweitens, daß es nur eines leiſen Anſtoßes bedürfte, um die 
uſurpatoriſchen Machthaber in den Staub zu treten, aus dem 
ſie ſich emporgeſchwungen haben. 

— Der Generalintendant der Königl. Schauſpiele Herr v. Huͤlſen, 
kehrte am Dienſtag von ſeiner Urlaubsreiſe zuruͤck, wird ſich jedoch hier 
nur einen Tag aufhalten und dann eine Reiſe nach Paris, von wo 
derſelbe auch nach London zu gehen gedenkt, antreten. Dieſe Reiſe 
unternimmt derſelbe im Intereſſe der unter ſeiner Leitung ſtehenden 
Inſtitute. Herr v. Huͤlſen wird erſt im September wieder hier ein⸗ 
treffen. — Die Koͤnigsberger Geſellſchaft, welche jetzt auf der hieſigen 
Koͤnigl. Bühne Gaſtſpiele giebt, wird mit dem 13. Auguſt den Cyklus 
ihrer Vorſtellungen ſchließen. 

— Mit dem 3. Auguſt tritt das Koͤnigl. Schauſpiel, einen vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub an, Montag den 2. Auguſt wird von demſelben 
die letzte Vorſtellung gegeben werden. Waͤhrend des Urlaubs wird nur 
das Perſonal der Oper und des Ballets und zwar taͤglich wirken. 

— Einem hieſigen Einwohner, welcher eine Parterre-Wohnung inne 
hat, wurde vor einigen Tagen die Ueberraſchung zu Theil, bei der 
Ruͤckkehr in ſeine Wohnung einen fremden Mann zu finden, welcher 
auf feinem Sopha ganz gemuͤthlich Mittagsruhe hielt. Der ungebetene 
Gaſt war zum Fenſter, welches man offen gelaſſen hatte, eingeſtiegen 
und verſuchte ſich mit der Ausrede zu entſchuldigen, daß er geglaubt 
haͤtte, einen Gaſthof hier zu finden. Da derſelbe ſchon vielfach mit der 
Polizei in Berührung gekommen iſt, ſo hat er entweder ſtehlen wollen 
und iſt hierbei von Muͤdigkeit überwältigt worden, oder er hat es ſich 
einmal auf Koſten anderer Leute bequem machen wollen. Vorlaͤufig 


hat man ihm im Arbeitshauſe ein Quartier angewieſen. 


Potsdam, 25. Juli. Am 19. Juli d. J. hat Se. fonigl, Hoh. 
der Prinz von Preußen als Protector der Allgemeinen Landes⸗Stiftung 
zur Unterftügung der vaterländifchen Veteranen und invaliden Krieger 
ein Patent vollzogen, welches den Rabbinats⸗Aſſeſſor Salomon Braun, 
früher in Rawitz, gegenwärtig Rabbiner in Schneidemuͤhl, zum Ehren⸗ 
mitgliede des Rawitzer Kreiscommiſſariats genannter Stiftung ernennt. 
Inſofern damit zum erſtenmale ein Bekenner des juͤdiſchen Glaubens 
ausgezeichnet worden iſt, verdient dieſer Fall eine beſondere Beachtung. 
Herr Braun hielt am 3. Auguſt v. J., als an welchem Tage an vielen 
Orten der preußiſchen Monarchie eine kirchliche Gedaͤchtniß feier diefes 
allen Preußen unvergeßlichen Tages begangen wurde, in der Rawitzer 
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Synagoge eine treffliche und patriotiſche, zum Herzen dringende Rede, 
welche, nachdem ſie erſt fuͤr den engeren Kreis der Gemeinde in Druck 
gegeben war, fpäter auf beſonderen Wunſch Sr. konigl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen in einem neuen Abdrucke allen juͤdiſchen Gemein: 
den unſeres Staates zugaͤnglich gemacht wurde. Dieſe Rede hat, wie 
ſie es verdiente, viel Gutes angeregt und befoͤrdert. Nicht allein ward 
dadurch ein Beitrag von mehr als 300 Thalern zum Beſten der Stif⸗ 
tung erzielt und dem Rawitzer Commiſſariat zugeführt, ungerechnet die 
Summen, welche anderen Kreiskommiſſarien zur eigenen Verwendung 
daraus erwachſen ſind, ſondern es ſind auch Liebe und Begeiſterung 
für Thron und Vaterland dadurch in den jüdifchen Gemeinden mannig⸗ 
fach belebt und gekraͤftigt worden und es iſt gewiß, daß durch Herrn 
Braun eine Saat ausgeſtreut wurde, die noch auf lange Zeit hin reiche 
und ſchoͤne Fruͤchte bringen und damit zu geſegneter Nachfolge reizen 
wird. Deßhalb nun iſt es ein freudiges und hochwichtiges Ereigniß, 
daß Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen durch Ernennung des 
Herrn Braun zum Ehrenmitgliede der Stiftung den Grundſatz ausger 
ſprochen haben, wie fuͤr die Anerkennung verdienſtlicher Wirkſamkeit 
in Betreff diefer Allgemeinen National⸗Dankes- und Ehren⸗Angelegenheit 
durch das Bekenntniß der dafuͤr Wirkenden kein Unterſchied hervorge⸗ 
rufen wird, indem es vielmehr darauf ankommt, daß hierin ſich alle 
Freunde und Genoſſen unſeres Vaterlandes ohne Ausnahme willig und 
treu die Hand reichen. 

Poſen. Am vorvergangenen Donnerſtag zwiſchen 6 und 7 uhr 
Abends ereignete ſich hier auf der Warthe, nicht weit von der Waliſchei⸗ 
bruͤcke, ein Vorfall, der leicht ſehr traurige Folgen hätte haben koͤnnen, 
wobei aber durch einen gluͤcklichen Zufall die davon betroffenen Perſonen 
mit dem bloßen Schreck davon kamen. Um die genannte Zeit werden 
die dort neben dem Graben auf dem Fluſſe errichteten Badebuden von 
Badenden beiderlei Geſchlechts am meiſten beſucht. Es ereignete ſich 
nun, daß eine auf dem Fluſſe gegen die Waliſcheibruͤcke ſchwimmende 
Holztrift zu ſehr nach dem linken Ufer zuſteuerte und dabei an einen 
Kahn ſtieß, auf welchem die eine Seite der drei viereckigen Nowrodi’- 
ſchen Badebaden ruhte. Der Kahn neigte ſich auf die Seite, fin 
Waſſer und ging unter. Mit ihm ſanken ſaͤmmtliche Badebuden na 
der Seite des Fluſſes zu bis zur Haͤlfte ins Waſſer. Die badenden 
Perſonen geriethen dadurch in die ſchrecklichſte Lage. Kaum hatten fie 
den Stoß gehoͤrt, als ſie auch ſchon den Boden der Buden nicht mehr 
unter ihren Füßen fühlen. Ein Schrei des Entſetzens und der Ver⸗ 
zweiflung drang durch die kleinen Fenſter und Ritzen der Buden, denn 
jeder verlorene Augenblick brachte die Geaͤnſtigten dem unvermeidlichen 
Tode naͤher. Doch die Vorſehung wachte ſichtbar uͤber den Ungluͤcklichen. 
Zwei junge Leute, die ebenfalls dort badeten, beſaßen Geiſtesgegenwart 
genug, um den Huͤlferufenden ſofort beizuſpringen. Ohne darauf zu 
achten, daß ihre eigenen Kleidungsſtuͤcke und uhren von der Flut mit 
fortgeriſſen wurden, hoben ſie ohne Zoͤgern von ihrer Badebnde die 
Thuͤr aus, riſſen mit Aufbietnng aller ihrer Kräfte die zur Badebuden 
der Damen führenden Thur auf, packten eine davon nach der andern 
in ihre kräftigen Arme und trugen fie, ungeachtet manche verſchaͤmte 
Schöne widerſtrebte, gluͤcklich ans Ufer. Die durchnaͤßten Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke konnten erſt ſpaͤter, nachdem Kaͤhne zu Huͤlfe gekommen waren, 
herausgeholt werden. Die Ringe und andere Koſtbarkeiten indeſſen 
wurden ein Raub der Fluthen. Die Ufer, die Bruͤcke und die Fenſter 
uͤber dem Fluſſe hatten ſich bald mit Neugierigen gefuͤllt, denn der 
Schrei der Verzweiflung, der aus dem Fluſſe drang, hatte nach allen 
Seiten hin ſein Echo gefunden; aus allen Straßen liefen alle Men⸗ 
ſchen herbei, um das Ungluͤck, das ſich auf dem Fluſſe zugetragen, mit 
eigenen Augen zu ſehen. Auf ſo manchen Geſichtern malten ſich Furcht 
und Entſetzen, die allmälig der frohen Hoffnung wichen, als man die 
beiden jungen Leute herbeiſtuͤrmen ſah, die, obwohl ſelbſt von der Ger 
fahr betroffen, durch ihre Kraft und Geiftesgegenwart den Ertrinken⸗ 
den Rettung brachten. Ihnen gebuͤhrt der Dank dieſes Tages. 

Aus Schleſien, 24. Juli. Infolge der confeffionellen Streitig⸗ 
keiten, welche im vorigen Jahre zwiſchen dem evangeliſchen Oberkirchen 
rathe in Berlin und dem Generalſuperintendenten Schleſiens, Dr. Hahn 
einerſeits und dem Cardinal-Fuͤrſtbiſchof von Breslau andererſeits in 
unſerer Provinz ausbrachen und die Gemuͤther auf beiden Seiten in 
große Bewegung ſetzten, macht jetzt eine Schrift hier großes Aufſehen, 
welche ganz geeignet iſt, einestheils die Uebereinſtimmung der evangeli⸗ 
ſchen Kirchenlehre mit der Lehre Jeſu, anderntheils die Grundloſigkeit 
der katholiſcherſeits dagegen erhobenen Beſchuldigungen darzuthun. Es 
iſt dies die ſoeben erfchienene vom Generalſuperintendenten Dr. Hahn 
verfaßte Schrift: „Das Bekenntniß der evangeliſchen Kirche in ſeinem 
Verhältniß zu dem der roͤmiſchen und griechiſchen.“ (Leipzig, F. A. 
Brockhaus.) Der beruͤhmte Verfaſſer beweiſt darin mit der ihm eigen⸗ 
thuͤmlichen, ebenſo gruͤndlichen als leidenſchaftloſen Art, daß das urtheil 
des verſtorbenen Cardinal Fürſtbiſchofs von Breslau von Diepenbrock: 
„die evangeliſche Kirche ſei nichts als eine Gemeinſchaft proteſtirender 
Geiſter, welche nur noch durch den Widerſpruch gegen den Katholicismus 
zuſammengehalten werde, ſie ſei unfähig, irgend eine articulirte Glaus 
benslehre aufzuſtellen, für die ſich auch nur fo viele ubereinſtimmende 
einzelne Bekenner auffinden ließ en, als die katholiſche Lehre Millionen 
von Bekennern zähle“, ein ganz falſches und ungerechtes ſei, indem er 
aus der Geſchichte, aus der Heiligen Schrift und aus den Schriften 
der alten Kirchenlehrer in der urſpruͤnglichen apoſtoliſchen Kirche dar⸗ 
thut, daß das Glaubensbekenntniß, die Glaubens- und Sittenlehre der 
evangeliſchen Kirche kein anderes ſei, als eben das der urfprünglichen 
allgemeinen, von Chriſto und ſeinen Apoſteln geſtifteten. Wer der 
Stimme der Wahrheit nicht fein Ohr verſchließt, ſei er nun Katholik 
oder Proteſtant (und viele der Erſtern, aufgeklärt durch die Agitation 
der ultramontanen über die letzten Zwecke derſelben, forſchen gegenwärtig 
nach der wirklich chriſtlichen Wahrheit), wird die beregte Schrift nicht 
leſen konnen, ohne von der Gerechtigkeit der Sache des Proteſtantismus 
und von der Air ne der Reformation überzeugt zu werden. 
Bei dem jetzt mit neuer Wuth in Holland, Preußen und am Oberrhein 
ausbrechenden Streite zwiſchen den Ultramontanen und der evangeliſchen 


Kirche hat die beregte Schrift nicht blos für unſere Provinz, ſonderl 
fur ganz Deutſchlond, ja für den ganzen Proteftantismus die größft 
Wichtigkeit. Ihr Werth wird beſonders dadurch erhöht, daß fie, gegen 
über, den leidenſchaftlichen Schmähungen der Gegner, die ruhige Haltung 
einnimmt, welche der Wahrheit geziemt, 

Brüſſel. Die „Jadependance belge“ theilt bereits dal 
Programm der Munizipalität für die bei der Vermählung del 
Herzogs von Brabant ſtattfindenden Feierlichkeiten mit. Dit 
Civil⸗Trauung findet am 21. Auguſt um 1 Uhr in dem Palaſ 
zu Brüſſel ſtatt, die kirchliche Trauung am folgenden Tage il 
der St. Michael und Gudula-Kirche. Am 22. Abends with 
Brüſſel feſtlich erleuchtet. Am 23. Nachmittags von 2 bis 0 
Uhr durchzieht eine große Kavalkade in zwei Abtbeilungen di 
Stadt. Die erſte Abtheilung repräſentirt die Brüſſeler Kom“ 
mune am Ende des 16. Jahrhunderts. Die zweite die neuerel 
Gewerbe und Inſtitutionen. Am 24. Nachmittags iſt großt 
Konzert auf dem Platz vor dem Stadtbauſe und das Feſt ſchlieſl 
am Abend dieſes Tages mit einem glänzenden Feuerwerke ii 
Leopold⸗Quartier. \ 
C. Paris, 26. Juli. Eine fo eben von Marfeille ein! 
getroffene telegraphiſche Depeſche meldet, Admiral La Suſſt, 
welcher das Commando der franzöſiſchen Flotte im Oriente, den 
Admiral Hamelin abgetreten und den 14. Juli von Bey 
abgegangen, mit dem Dampfer Le Pluton in Toulon angelangt 
iſt, und die Nachricht eingebracht, die orientaliſchen Angelegen 
heiten ſeien auf dem Punkte, beigelegt zu werden. (Es ale 


fi) ganz von ſelbſt, daß wir für Tel. Dep., wie die geſterl 
aus Marſeille, 27. d. M., mitgetheilte, eine Garantie irgend 
welcher Art nicht übernehmen. Mindeſtens war, nach unſerer 
Ueberzeugung, die in jener gegebenen Nachricht verfrüht; wil 
brachten fie aber, um nicht hinter anderen Blättern zurückzll 
bleiben. D. Red.) — Die Aſſemblee Nationale, welche bekannt 
lich über die ruſſiſchen Angelegenheiten gut unterrichtet iſt, fag! 
unter andern heute Folgendes: Der letzte von St. Petersbutl 
abgegangene Courier hat keine Nachricht in Bezug auf del 
Gang der Unterhandlungen gebracht. Das iſt leicht zu erklaren, dal 
Petersburger Cabinet konnte ſich nicht über Vorſchläge ausſpri 
chen, die ihm noch nicht waren mitgetheilt worden. Allein 

geht aus Briefen von St. Petersburg hervor, daß die Grund! 
lage des Projectes von dem Kaiſer genehmigt if, Der fried“ 
liche Abſchluß der orientaliſchen Angelegenheit kann wegen DF 
Entfernung zwiſchen Petersburg und Wien Verſpätungen unter 
liegen, allein er wird von Niemand mehr bezweifelt. — Oil 
ruſſiſche Geſandte glaubt wahrſcheinlich an keinen Krieg: deln 
er läßt in feinem prachtvollen Hotel der Vorſtadt St, Honne 
feine Appartements neu decoriren. — Einige ausländiſche Blaͤttel 
haben bereits den berühmten Aſtronomen Arago todt gefage 
Es iſt dieſe Nachricht glücklicherweiſe ungegründet. Der Sekte 
tair der Akademie der Wiſſenſchaften iſt auf der Beſſerung. 

— Seit einiger Zeit graffirt der Selbſtmord in Paris; täglich zel 
gen ſich neue Fälle von dieſer Epidemie. Die Opfer gehören alleh 
Klaſſen und jedem Alter an, allein die meiſten Selbſtmorde finden fü 
ſeltſamerweiſe unter den jungen Leuten. 

London, 18. Juli. Der berühmte Norwegiſche Schnell! 
laͤufer Menſen hat in Miß Kale Irrine eine Nebenbuhlerin gefut! 
den. Dieſes aus Nordamerika gebürtige Frauenzimmer, hat eil 
Strecke von 800 engl. Meilen in eben ſo viel Stunden zurüch 
gelegt, gegen eine Vergütigung von 800 Pfd. St., die ihr vol 
den Wettern ausgezahlt worden find. Miß Irrine iſt dreißll 
Jahre alt, ſchlank von Wuchs, ziemlich Hübf und trägt dal 
Coſtüm der Bloomeriften; nämlich eine ſchwarze Jacke mit Stahl’ 
knöpfen, weiße Pantalons, eine rothe Schürze und Stiefelchel 
von Zwillich. Sie hat ihren Marſch in Sheffield angetreten 
um ſechs Uhr des Abends und jede Meile in einem Zeitrauf 
von dreizehn Minuten zurückgelegt. 

— Von den vier in einem Tau ſich befindenden Telegraphen-Draͤh⸗ 
ten, welche zwiſchen Dover und Calais in der Nordſee liegen, fi 
bereits drei gänzlich verdorben und untauglich, fo daß jetzt die telegre⸗ 
phiſche Correſpondenz zwiſchen England und Frankreich nur noch dur 
den letzten, vierten Draht unterhalten wird. Wenn dieſer auch untaug 
lich wird, dann iſt die ganze Telegraphenlinie bis zur einftigen Wiedel 
herſtellung verloren, und das betrachtliche Anlagekapital eingebuͤßt. 

Lokales und Provinzielles. f 

Danzig, 30. Juli. Der Herr Oberſtaatsanwalt be 
dem Königl. Appellhofe zu Inſterburg hat uns folgende „Am 
liche Berichtigung“ d. d. 26. d. Mts. zugehen laſfen: 

In das Danziger Dampfboot iſt ein Artikel d. d. Inſterburg den 
I. Juli c, aufgenommen, der die Nachricht enthält, daß der vo 
Schwurgerichte zu Angerburg zum Tode verurtheilte und am 19, Mär 
d. J. hingerichtete Wüͤddieb Gottlieb Kroſta, Mörder des Förſter Prang 
unſchuldig geweſen ſei, indem fein Vater ſich jetzt zu der That bekann 
habe. & df dies aber ganz falſch, und eine Erklärung der gedachte 


N 


703 


Art nirgend erfolgt.) Auch war der hochbetagte Vater des Moͤrders 
huet Gottlieb Kroſta, ER: zur Fe Mordes in fo hohem Grade 
geben u.“ Thon damals nur mit großer Mühe und an Krücken 
vorhanden 175 ei ihm alſo die phyſiſche Unmöglichkeit einer ſolchen That 
roſta iſt al r. An einen Irrthum bei der Verurtheilung des Moͤrder 
Erfinder 8 zu denken. Es ſind Einleitungen getroffen, um den 
aus verarthef eruͤchts, welches im Jatereſſe eines zu 10 Jahr Zucht⸗ 
zu ſein eilten Theilnehmers, des Bruders des Mörder ; verbreitet 
an ſcheint, zu ermitteln. 
wie die 01 beregte Artikel, in No. 135 unſerer Blätter enthalten, war, 
nommen ihr ſchon anzeigt, der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ ent⸗ 
laſſen in $ e bereits die n thigen Reſerven in denſelben hatte einfließen 
die Kunde em fie wortlich anführte: „Am hieſigen Orte hat ſich heute 
Bür verbreitet, für deren Wahrheit wir jedoch keineswegs die 
gſchaft übernehmen wollen ....“ D. Red.) 
be Zu dem feſtlichen Empfange Se. Majeſtät des Königs 
1 Gelegenbeit der Einweihung der Oſtbahn werden von den 
mwohnern Königsbergs die umfaſſendſten Vorbereitungen 
Ancoffen, So find namentlich zu Blumendekorationen fo an- 
ebnliche Beſtellungen bei den dortigen Gärtnern eingegangen, 
105 dieſelben aus ihrem eigenen Vorrathe ſie zu erfüllen nicht 
he Stande find. Es find. dieferhalb beträchtliche Beſtellungen 
N Berlin, wie in Breslau und Dresden gemacht, welche, wie 
man hofft, in dem beſten Zuſtande per Eiſenbahn ihren Beſtim— 
mungsort erreichen werden. 
Es wird uns Folgendes mitgetheilt: Dem Tenoriſten 
Deren Frey, vergangenen Winter am Stadttheater zu Danzig, 
eſſen gegenwärtiger Aufenthalt mir unbekannt iſt, diene hiermit 
zur Nachricht: 1) daß die Adminiſtration des gräflich Skarbeck⸗ 
ſchen Theaters zu Lemberg den mit ihm geſchloſſenen Vertrag 
aufrecht hält und von ihm verlangt, daß er die ihm kontraktlich 
obliegenden Verpflichtungen pünktlich mit dem 15. Auguſt d. J. 
antrete, widrigenfalls fie ihn auf geſetzlichem Wege zu finden 
110 zu erreichen wiſſen wird; 2) daß beſagte Adminiſtration 
eine Ausflucht, das Gegenexemplar des mit ibm abgeſchloſſenen 
ertrages ſei um einige Tage zu fpät in Berlin eingetroffen 
und er daher ſeiner Verbindlichkeiten quitt, als nichtsſagend und 
nichtsbedeutend verwirfe, indem der Kontrakt ſelbſt nichts enthält, 
was einer ſolchen Ausflucht auch den Schein des Rechts verleihen 
onnte; 3) daß er, fo bald er getreulich ſeinen Verbindlichkeiten 
nachkommt und ſich durch Vorzeigung feines nach Lemberg viſirten 
aſſes bei mir legitimirt, nicht nur das Gegenexemplar des 
rr hier vorfinden wird, ſondern auch einen Vorſchuß 
en 130 Gulden C. M. bei mir erheben kann. 


— 


achter: Hrn. Auguſt Hildebrandt hierſelbſt. Hrn. L. A. Lojewski 


Clarlotte Wendtlandt, geb. Wendt, hierfelbſt. Hr. Magiſtrats⸗Caſſirer 
onſtant. Theodor Hildebrand. 
ge Verwittwete Haupt⸗Amts⸗Controleur Anna Weinſtein, 
e zu Frauenburg. Hrn. Pfarrer Springer zu Gerdauen 
ber erchen Ida. Frau Johanna Simon, geb. Riemann, zu Koͤnigs⸗ 
S0 Hr. Land⸗ und Landſchaftsrath L. Blindow in Berent. Frau 
bien macher, Wittwe des Naturdichters W. Schuhmacher, Begründer 
Blattes. Verwittwe Frau Landſchaftsraͤthin Schach von Wittenau, 

u Lehmann. Kfm. Gerhard Wiebe in Dirſchau. Frau Wittwe 
e Krampitz. 

A Elbing, 29. Juli. Von einem Gönner d. Elb. Anz. 
halten wir aus dem Briefe eines Verwandten deſſelben folgen- 

15 Auszug, mit der Erlaubniß, den hocherfreulichen Inhalt def- 
ben unſern Leſern mitzutbeilen: „Warmburg bei Pader⸗ 
ſü m, den 23. Juli 1853. ꝛc. Als ich vorgeſtern Sr. Maje— 
nu dem Könige bei Allerhöchſtdeſſen Anweſenbeit Behufs Eröff— 
wund unſerer Eiſenbahn auf dem hieſigen Bahnhofe vorgeſtellt 
chte und Seitens Sr. Majeſtät mehrere Fragen an mich ge— 
0 tet wurden, gab meine Antwort auf die letzte Frage: wo ich 
bi ſei? — daß ich aus Preußen ſei, aus der Gegend von El⸗ 
une ſtamme — zu der Allerhöchſten Schlußäußerung Beranlafe 
auch ,Das liebe gute Land, binnen wenigen Tagen werde ich 
ag wieder dort ſein.“ — Diefe mit dem wohlwollendſten Aus» 
mein ja mit Innigkeit ausgeſprochenen Worte eile ich, Euch, 
win, Lieben, mitzutheilen, überzeugt, daß ich Euch und vielen 
ner Landesleute damit eine hohe Freude bereite.“ — Mögen 


wir Alle uns mit aufrichtigem Herzen beſtreben, dieſes huldvolle 
Lob unſers gütigen Königlichen Herrn zu verdienen! (E. A.) 

Königsberg, 29. Juli. In der Studentenverfamm- 
lung am 27. d. M., welcher der Prorektor Herr Geheimerath 
Prof. Dr. Schubert beiwohnte, iſt noch eine glänzende Gondel— 
fahrt beſchloſſen worden, die von der Studentenſchaft auf dem 
Schloßteich an dem Abende, an welchem Se. Majeftät der er— 
habene Rektor dem Feſte in der Loge beiwohnt, in Ausführung 
gebracht werden wird. Mit den bedeutenden Arbeiten und 
Einrichtungen des Königsgartens für die Feſtlichkeiten bei der 
hieſigen Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs, iſt am Donner- 
ſtage der Anfang gemacht worden und um Alles zur gehörigen 
Zeit fertig zu ſchaffen, müſſen bei dem gegenwärtigen Mangel 
an geſchickten und fleißigen Arbeitern, die jetzt überall vollauf 
zu thun haben, auch die früheſten Morgen und ſpäteſten Abend— 
ſtunden zu dieſen Arbeiten verwendet werden, ja man wird, da 
die Zeit ſchon ſehr drängt, ſelbſt die Nächte zur Hülfe nehmen 
müſſen. Mit Rückſicht auf den erwähnten Arbeitermangel wer— 
den zu mehren Arbeiten Soldaten verwendet. Heute beginnen 
die Zimmerarbeiten zur Aufbauung der Tribünen und ſonſtigen Sitz— 
plätze ꝛc. Nach dem entworfenen Plane wird die ganze Aus- 
ſchmückung des Königsgartens eine wabrhaft prächtige werden. 
In einer Zeit, wo viele Menſchen wegen der Wuthkrank⸗ 
heit der Hunde in Beſorgniß ſind, machen wir auf ein Mittel wider 
den Biß toller Hunde aufmerkſam, das, vorfchriftsmäßig gebraucht, 
jedesmal geholfen hat, wie gefährlich auch die Verwundung war. Es 
iſt das pulver des Pfarrers Markus, welches, ſeit der ausgezeichnete 
Arzt Dr. Kaul ſich von der Wirkſamkeit überzeugt hat, mit ärztlicher 
Genehmigung in der Apotheke zu Darkehmen (Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen) zu haben iſt. Daſſelbe wird nach dem dritten Ta ge der Ver⸗ 
wundung, Abends 8 uhr, mit etwas Waſſer eingenommen; der Patient 
muß indeſſen vor dem Einnehmen, von Mittag ab, weder gegeſſen noch 
getrunken haben, auch nach dem Einnehmen die Nacht und den folgen- 
den Tag bis zur Veſperzeit weder eſſen noch trinken, wie groß auch 
das Verlangen ſein ſollte. Ebenſo hat der Patient vor, waͤhrend und 
nach der Kur ſich der ſpirituoͤſen Getränke, und fo viel wie möglich 
jeder leidenſchaftlichen Aufregung zu enthalten und alle anderweitigen 
Medicamente zu vermeiden. Die Wirkung dieſes einfachen Mittels iſt 
eigenthuͤmlicher Art: denn während der von Anſteckung Freigebliebene 
nichts empfindet und ruhig ſchlafen kann, ſtellt ſich bei dem Inſicirten um 
die Mitternachtsſtunde beaͤngſtigende unruhe, Schweiß, Druck auf die 
Harnblaſe und ſteter Drang zur Entledigung ein, wobei unter ſchmerz— 
hafter Affection das mitgetheilte Wuthgift ausgeworfen wird, und der 
Patient, (der innerhalb dieſer Zeit das Zimmer nicht verlaſſen darf) 
ſich bald nachher von aller Beaͤngſtigung frei und vollſtaͤndig wieder 
hergeſtellt fuͤhlt. — Vor dem Gebrauche des innern Mittels muß in⸗ 
deffen jeder Verletzte, der von einem Hunde, oder einem andern tollen, 
oder zur Bosheit gereizten Thier, beruͤhrt oder verwundet wird, ſich 
ſogleich des Kochſalzes bedienen, womit er die verwundete oder irritirte 
Stelle tuͤchtig reibt, ſolches oftmals wiederholt und dazwiſchen Kochſalz 
aufbindet, was mehrere Tage lang geſchehen kann. Der aͤußere Ge— 
brauch des Kochfalges und der innere des Markusſchen Pulvers bewirs 
ken die Heilung, ohne daß es jener langweiligen Behandlung, jener 
ſchmerzhaft en beaͤngſtigenden Operationen bedarf, die den qualvollen Zu— 
ſtand des Patienten noch qualvoller machen. 

Heilsberg. Nach Beendigung der Miſſion in Rößel 
werden in dem zwiſchen Heilsberg und Biſchofſtein gelegenen 
ehemaligen Kloſter Springborn die Jeſuitenpatres mit katholi— 
ſchen Geiſtlichen des Ermlandes durch einige Tage fog. geiſtliche 
Exercitien abhalten. Zur Abhaltung derſelben ſoll jedoch von 
den drei gegenwärtig im Ermelande anweſenden Jeſuiten nur 
Pater Ketterer verwendet werden, die PP. Anderledi und von 
Mehlem ſollen aus Geſundheitsrückſichten davon dispenſirt fein 
und durch zwei andere Väter aus der Geſellſchaft vertreten werden. 


Bromberg, 29. Juli. In der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerſtag zwiſchen 12 bis 1 Uhr verfachte der wegen mehr- 
fachen Diebſtahls verhaftete Gorall einen gewaltſamen Ausbruch 
aus dem hieſigen Gefängniſſe. Er nahm deshalb aus dem in 
ſeiner Zelle befindlichen Ofen drei Kacheln heraus und ſtieg 
dann ſelbſt in den Ofen, brach ſodann einen Mauerſtein unter 
der nach dem äußeren Gange führenden Ofenthür los, um das 
Vorhängeſchloß an dieſer zu öffnen. Das hierdurch verurfachte 
Geräufch hörten andere Gefangene, und einer davon meldete 
dies der Schildwache, welche den Gefängniß-Inſpektor Lewan⸗ 
dowski weckte. Dieſer fand den Gorall, ganz ſchwarz von Ruß, 
bereits wieder auf ſeinem Strohlager ſitzend. Er hatte von den 
Fußketten ein Glied durchſchnitten, ſo daß die Kette nur noch 
an der einen Seite hing. Ebenſo hatte er die ſteife zwei und 
einen viertel Fuß lange eiſerne Handſtange, die er Tag und 
Nacht trägt, von ſeinen Händen entfernt. Gegenwärtig iſt er 
zwar auf's Neue feſt eingeſchmiedet, denkt aber gewiß wieder 
an neue Befreiungsverſuche, in denen er höchſt erfinderiſch iſt, 
wovon die wiederholten, ausgeführten und unausgeführten Flucht ; 


704 


verſuche Zeugniß geben. — Am Dienſtage bemerkten mehrere 
in der Nähe des evangeliſchen Kirchhofs wohnende Perſonen 
eine weiße Geſtalt nach 10 Uhr Abends an der Kirchhofsmauer 
auf- und abgehen. Abergläubiſche Perſonen hielten dieſelbe für 
ein Geſpenſt und wagten es nicht, näher zu treten. Nur der 
Nachtwächter mit dem Beſitzer des dortigen Kruges verfolgten 
die Perſon, welche bei ihrem Nahen plötzlich verſchwunden war. 
Als aber die Nachſetzung fortgeſetzt wurde, kam das angebliche 
Geſpenſt hinter einem Gebüſch hervor. Man ergriff daſſelbe 
und fand ein Frauenzimmer, das fi in einen weißen Priefler- 
rock gehüllt hatte. Die Perſon giebt an, daß ſie aus Culm 
hergekommen ſei, um hier eine Klage anhängig zu machen. 
Das Prieſterhemd will fie von einem katholiſchen Geiſtlichen er 
halten haben. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig. Sonnabend, 30. Juli. Seit dem Mittwochs bericht 
wurden überhaupt nur 400 Laſt Weizen aus dem Waſſer gemacht, doch 
iſt ſchoͤne Gattung mit einem Preiſe bezahlt worden, der nicht ſehr weit 
entfernt von dem hoͤchſten in dieſer Saiſon erreichten entfernt ſein kann. 
uebrigens kam nur polniſcher Weizen zum Abſchluß und die bekannt 
gewordenen Preiſe für 130. 33pf. ſtarkbunten find fl. 510 bis fl. 530. 
7 Laſt Roggen, 12 Laſt Ruͤbſen Preiſe unbekannt. Für die noch ziem⸗ 
lich ſtarken Landzufuhren von Ruͤbſen wurde der Preis auf 88 bis 87 
Sgr. pro Scheffel gedruͤckt, und angeblich ſoll ſeit Mittwoch nichts auf 
90 Sgr. gemacht ſein, doch wollte man wiſſen, daß heute wieder uͤber 
jenen zuerſt genannten Preis hinausgegangen worden ſei. Auf Havre 
und Duͤnkirchen iſt wiederum Fracht geſchloſſen worden (79 Frs. pro 
Laſt Weizen), woraus die Betheiligung franzöſiſcher und belgiſcher Auf⸗ 
träge bei den juͤngſt hier bewirkten Ankaͤufen außer Zweifel geſetzt wird. 
Leider iſt die Kartoffelkrankheit eingetreten. Schon in voriger Woche 
zeigte ſie ſich an einigen Stellen und ſeitdem hat ſie Fortſchritte unter 
den bekannten boͤſen Symptomen, Geſtank, Schwarzwerden der Pflan⸗ 
zen u. ſ. w., gemacht. Ihr Eintritt kann nun nicht mehr bezweifelt 
werden. Es bleibt nur zu wuͤnſchen, daß der Verluſt an Frucht fo 
gemäßigt bleiben möge wie in den letzten Jahren. Schiffe bleiben ſehr 
begehrt, und es iſt vorerſt gar nicht abzuſehen, daß es an Holz und 
Weizen fehlen koͤnnte, um mehreren kleinen Flotten Ladung zu ſehr 
guten Frachten ſicher zu ſtellen. Indeſſen dürfen letztere doch nicht 
übertrieben geſchroben werden, da ſonſt entſchloſſene Geiſter zu kuͤhnen 
Auswegen ſchreiten. Schon im Spätherbft v. J. wurden hier zu Ge⸗ 
treide Schiffe von ſolcher Groͤße genommen, wie man es ſeit vielen 
Jahren nicht geſehen hat. Dies iſt aber jetzt weit uͤberboten, indem 
dem Vernehmen nach ein preußiſches Schiff von 600 Laſt mit 500 Laſt 
Getreide befrachtet iſt; der Frachtſatz ſteht natürlich weit unter allen 
üngft gegebenen Notirungen und kann als Warnung vor uͤbertriebenen 
Forderungen dienen. Das Schiff ſelbſt iſt neu, ſchoͤn gebaut und unter⸗ 
liegt keinem Tadel. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Leith, 23. u. 24. Juli. Mariane, Hanſen. 2 Soeſtre, Rieber. 
Shields, 25. Juli. Germania, Boldt. 

Unweit Aldbro, 25. Juli. Ann & John, Lodge. 


Den Sund paffirten am 25. Juli: Atalante, Brown; Adler, 
Vanſelow; Oberon, Engelhardt; Jonantha, Gjemre und Kingstown, 
Clarkſon, von Danzig. 

Angekommen in Danzig am 28. Juli: 

Minerva, H. Schmidt, v. Seaham und Bowis, E. Hutchinſon, v. 
Sunderland, m. Kohlen. Cupido, C. Tode, v. England; Endymion, 
J. Pearſon; Mentor, J. Forſter u. jonge Kerſt, K. Woudſtra, von 
Kopenhagen, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

Braga, G. Scheuermann, n. Hartlepool; Courier, W. Viguth, 
n. Rochefort; Olga, M. Krüger; Katharina Ferd., P. Johanneſenz 
Cekrops, H. Hanſen und Iſabel, H. Harris, n. London; Selma, PB. 
Raſch, n. Paimboeuf; Albion, D. Driscoll, n. Cork; Familien, J. 
Nygard, n. Hull; Wagruͤn, C. Nießen, n. Leith und Fortuna, J. 
Krabbe, n. Kopenhagen, mit Getreide und Holz. 

Angekommen am 29. Juli: 

Spekulant, M. Glaͤwe, v. Whitehaven; Saguenay, C. Todd, v. 
Shields und Marens Minde, P. Jakobſen, v. Hartlepool, m. Kohlen. 
Mary Ann, H. Altwooll, v. Weymouth, m. Steine. Eagle, I. Mar⸗ 
ſhall, v. Sunderland, m. Eiſen. Elizabeth Barclay, T. Clark, v. Wyck 
und Juͤdebierg, E. Ellingſen, v. Stavanger, m. Heeringen. Toni, L. 
Boyſen, v. Kopenhagen und uckerwuͤnde, F. Schwartz, von London, 
mit Ballaſt. 

Geſe gent: 

Chriſtine, J. Dettloff, n. New⸗Caſtlez Epimachus, H. Dekker, n. 
Amſterdam; Antelope, C. Kaͤms, n. Poole; Gode Hoop, A. Haayer, 
n. Rouen; Adjecto, D. Hinz, n. Firth of Forth; Hoffnung, H. Tito; 
Margar. Reid, J. Tait; Ozean, J. Scheer und Juno, FT. Lorentzen, 
nach London, mit Getreide u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Die Hrn. Kaufleute C. F. und F. W. Nauendorf a. Berlin. 
Im Hotel d' Oliva. 

Hr. v. Sihow, Lieüt. i. 2. Inf.⸗R. und Hr. v. Sihow, Lieut, . 

9. Inf.⸗R., a. Stettin. Frau Gerlach n. Tochter a. Königsberg. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Rentier Schmidt a. Kulm. Hr. Phyſiker Finn a. Londo, 
Frau Karwieſe nebſt Familie a. Graudenz. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Herren Rittergutsbeſitzer v. Ruͤchel⸗Kleiſt a. Goſſentin und 
v. Zalewski a. Jarochnow. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. d. Groeben ® 
Arenſtein und Zelewsky a. Barlomin. Hr. Rentier v. Reibnitz 
Pom. Stargart. Hr. Kreisdeputirter v. d. Marwitz a. Lewino. 
Hrn. Lieut. v. Arnim a. Thorn und v. Kalkſtein a. Jarochnow. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute P. Körner a. Waltershauſen, E. Naigele & 
Deſſau, Krautner a. Leipzig, A. Scheiding und Hr. Fabrikant & 
Plenske a. Berliu. \ 

Im Hotel de Thorn: 4 

Hr. Amtmann Horn n. Gattin a. Oſſlanin. Hr. Kr.⸗G.⸗Direktel 
Preſſo a. Schneidemuͤhl. Hr. Kaufmann Bertram a. Berlin. Hl 
Schiffskapitäͤn Leſſing a. Hamburg. Hr. Apotheker Plantiko a. PM 
Stargardt. Hr. Hauptmann v. Diczelsky a. Lauenburg. Hr. Lieu 
Koͤhne a. Czechoczin. 
nn TEL 00 2 — — 


. Koöͤnigl. Preußiſche a 
ſtaats- und landwirthſchaftliche Academit 
zu Eldena bei Greifswald. 


Die Vorleſungen an der Königl. ſtaats- und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Academie zu Eldena werden für das nächſte Wintll 
ſemeſter am Aidten October cr. beginnen und ſich auf die M 
Studienplane derſelben vorgeſchriebenen Unterrichtsgegenftändt 
aus dem Gebiete der Staats, Land- und Forſtwiſſenſchaft und 
deren Hilfswiſſenſchaften beziehen. — Der ſpecielle Lectionspl 
iſt aus den Königl. Amtsblättern zu entnebmen und nähe 
Auskunft über die Academie und deren Einrichtung wird vo 
dem Unterzeichneten auf desfallſige Anfrage gerne ertheilt. 

Eldena, im Juli 1853. 

Der Director der Königl. ſtaats und land 
wirthſchaftlichen Meademie. 
E. Baumſtark. 
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E. G. Homann's sun und Buchhandlung 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, empfing ſo eben: P 


Für den Thron. 


Denkſchrift für Fürſten und Völker. 
Von E. v. Mildenſtein. Preis: 10 Sgr. 


4 — 
RC Die Buch⸗ und Kunſthandlung von W. Devrien! 
in Danzig (Langgaſſe Nr. 400) 1 
empfiehlt dem Reife und Fremden⸗Publikum ihr gut fortirtes Verla 
und Sortiments⸗Lager von neuen topogr. Werken, Reiſehandbuͤche 
Charten, Planen und beſonders zahlreichen Anſichten aller intereſſant 


Puncte. 
Die Weichſel. 
Hiſtoriſch, topographiſch, maleriſch. 
In Heften (jedes mit 2 Illuſtrationen) à ½ Athlr. 


Taradey. 
Neuer Führer durch Danzig und Umgegend. 


(Beſchreibung der Stadt und alles Sehens⸗ und Wiſſenswürdig 
Sharakteriftiten und Enthuͤllungen; Oeffentliches und Geheimes 
Fein illuſtr. Eleg. broſch. / Rthlr. 


Bei Devrient (Langg. Nro. 400) ging noch eile 

Geſetz betreff. den Lrnſatz der Gerichtskosten — 1 

Gebühren d. Rechtsanwaite in unterſuch. Sachen ve. 

Mai 1853 u. allg. Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters vo'm 9. Mai I 
10 Rthlr. 


a 
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BET Malgdarren, . u Getreide-Siehl 

Wind und Geſtellharfen, Drathgeflechte, Hunde⸗ Wan | 

körbe zc. ꝛc. Veen 
Asta 
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Denfions - Quittungen aller All 
find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groening 
Langgaſſe Nr. 35, Hofgebaͤude. 


EA 
ernick, am Fifhmarkf: 
.. —— 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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